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Frank Hamilton Cusliing
und die Mythen und Märchen der Zuni-Indianer.

Von Albert S. Gatschet. Washington D. C.

In Taya, am Fulse des Zunigebirges, lebte in der
Vorzeit ein jugendlicher Jäger, genannt „Metallhand“.
Er war gewandt und vom Glücke besonders begünstigt;
Jagdtiere erlegte er in
Hülle und Fülle, nichts
fehlte ihm, und doch
sehnte er sich danach,
seine Eltern zu ver

lassen und seine Zelt
hütte im einsamen
Walde aufzuschlagen.
Erst wollte ihn sein
Vater nicht gehen
lassen, doch schliels-
lich überwogen seine
Bitten, da seine Schwe
ster sich herbeiliels,
ihn nach der Wildnis
zu begleiten.

Die beiden führten
nun ihren Haushalt in

einem hochgebauten
Hause; „Metallhand“
ging täglich auf die
Jagd, brachte aber nie
mals dem Reh, das er

erbeutet, Opfer dar,
noch den Raubgöttern
(Gods of Prey), welche
den Jägern so gern
beistehen. Eines Mor
gens verfolgte er, wie
gewohnt, in raschem
Laufe ein flüchtiges
Reh, konnte aber trotz
seiner trefflichen Orts
kenntnis dem Tiere
nicht nahekommen. So
geriet er an einen
grolsen, dicht um-
waldeten Fluls, irrte weiter umher und stand plötzlich
in Gegenwart eines hübschen, jungen, reich gekleideten
Mannes, der ihn anrief: „Wie geht es, was thust du
denn, und wohin des Weges?“ „Metallhand“, von der
Erscheinung zuerst verblüfft, falste sich und entgegnete:
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„Ich suche das Reh, dessen Fulsspuren ich seit langem
gefolgt bin; wo es jetzt ist, weils ich nicht, trotzdem
seine Spuren gleich hier, an Ort und Stelle, sichtbar

sind.“ „Aha! liai-i!
ich bin selbst das Reh,
das du suchst, und
wollte dich an diese

Stelle verlocken; ja
wohl, Tag für Tag hast
du meine Kinder ver

folgt und getötet und
dir an ihrem Fleische

gütlich getlian. Und
doch hattest du Glück
auf der Jagd! Endlich
hat aber doch der
Sonnenvater die Bitten
meiner Kinder erhört
und verlangt, dals ich
dich zu ihm bringe.
Höre zu! Der Sonnen
vater befiehlt, du sollst
ihn in seiner Wohnung
am westlichen Rande
der Welt besuchen!“

„Metallhand“ er
klärte sich bereit, dem
Befehl Folge zu leisten,
worauf ihn das „Reh
wesen“ (so in der Er
zählung genannt) ver-
anlalste, zu seinem
eigenen Vater zu gehen.
Derselbe soll seine
„Priester des Bogens“
(pithlan shiwani) auf
fordern, seine Kinder
nach der Rüstkammer
zu senden. Dort sollen

sie gefiederte Gebets
stäbe in grofser Zahl für den Sonnenvater, die Mondmutter
und den Grolsen Ozean sofort und mit Emsigkeit an
fertigen und diese als Opfergegenstände ihnen darbringen.
„Mutter und Schwester sollen dir Maismehl und Samen
staub von dem Maiskolben auf den Weg mitgeben,
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